
Die Fluchterfahrungen aber auch die Erlebnisse und Themen im Alltag von
geflüchteten Frauen und Männern unterscheiden sich teils sehr. Und auch
Mädchen und Jungen mit Fluchthintergrund machen verschiedene Erfahrungen
mit gesellschaftlichen und familiären Erwartungen, die an sie gerichtet werden.
Es ist wichtig, dass rollen- und geschlechterspezifische Erfahrungen wahr und
ernst genommen werden. Der Austausch mit anderen, aber auch die Beratung
helfen, die eigene Rolle in Familie und Gesellschaft zu reflektieren. Auch
Möglichkeiten und Wünsche mit unterschiedlichen kulturellen Normen und
sozialen Erwartungen umzugehen sind Thema.

Das Projekt Takaa-Niroo II baut auf den Erfahrungen des Vorgängerprojekts auf
und wird an 12 Projektstandorten umgesetzt. Jeder Standort führt drei
Bestärkungsprogramme durch, die Zielgruppe richtet sich nach den Bedarfen am
jeweiligen Standort und der Spezialisierung der Einrichtungen und
Mitarbeitenden. Inhaltlich werden die Bestärkungsprogramme auf die Interessen
und Wünsche der Teilnehmenden ausgerichtet, die konkrete Ausgestaltung liegt
bei den Projektstandorten.

Das Projekt Takaa-Niroo II gibt den Teilnehmenden die Möglichkeit, Themen wie
Familienleben, Rollenbilder, Diskriminierung und Gewalterfahrung in
geschlechtshomogenen Gruppen zur Sprache zu bringen. 

Takaa (arabisch: طاقة) und Niroo (persisch: نیرو )
sind Bezeichnungen für Kraft. Sie bringen das
Ziel des Projektes zum Ausdruck: Geflüchtete
für ihrem Alltag zu bestärken und ihnen
gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen. 
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Die Projektstandorte

1.Caritas Ulm-Alb-Donau
2.DJR e.V.
3.Frauencafé hayat 
4.Hilfe zur Selbsthilfe gGmbH 
5.InKultuRa e.V. 
6.InKultuRa e.V.
7.Lilith e.V. 
8.LuCa Heidelberg e.V. 
9.Mädchen*treff e.V. 
10.Pro familia Freiburg e.V.
11.Pro familia Konstanz e.V.
12.Pro juventa gGmbH 
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Die Werkstatt PARITÄT berät und begleitet die Projektstandorte bei der
Durchführung der Bestärkungsprogramme. Sie sorgt für Austausch
Fortbildung und Hintergrundwissen. Auch überregionale Öffentlichkeitsarbeit und
die Dokumentation des Gesamtprojekts gehören zu den Aufgaben. Das Projekt
wird in Zusammenarbeit mit dem PARITÄTISCHEN Baden-Württemberg
durchgeführt und von der Baden-Württemberg Stiftung gefördert. 

Projektträger Gefördert von


